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Den 28 . Januar Leckage zum Nag older Jntelligeuzdlatt.
L8L8.

Wnrttembergifcde Gy ^onik.
Stuttgart,  den 23 . Januar . Vergangene Nackt

wurde hier ein von c,geutbümlichen Umstände » begleiicter

Selbstmordversuch gemacht. Em aus Oloiieszell enilaffe-

ner Aufseber war bieder gekomme» , em Unterkommen zu

suche» un ? als es ibm nicht gelang , faßie er den Ent¬

schluß , sich selbst das Leben zu nebmen . Er öfsncie sich

in der Nacht aus der Skraße einige Adern , ras Blnc

stockte sich aber durch die empfindliche Kälte , was dem

Unglücklichen solche Schmerzen verursachte , daß er einen

Nachtwächter um Hülfe aurief , ihn in cui warmes Zim¬

mer zu bringen . Dieser brachte ihn auf die Raibbaus-

wachistube, von wo auS er , als er sich einigermaßen er¬

holt baue , f» die Stadtdi 'rekrionswachistubc gebracht wurde.

Da der Pattem indeß vor Allem ärztlicker Hülfe bedurfte

und sich in einem beklagenswertben Zustande befand , wurde

er gestern früh in den Kaibarlnrudospital abgesübrt . Er

soll nicht außer Gefahr sehn.
Biberach,  den 20 . Januar . Heute ist dem be¬

kannten Hosbändler Selg  Vermögens - Untersuchung un¬

geordnet worden , weil ungefähr 30,000 si. längst einge-

klagi sind. Auch soll sein bisheriger Bürge ebenfalls mit

80,000 fl. eiiigeklagr sep», und wir glauben nun , die nächste

Zukuntt werde ein nicht sebr günstiges Licht auf das Trei¬

ben dieser Hofmeggcr  werfen , die cm Uebeiflaß und

Wohlleben vir in tarier Zeit das Herzblut der beschränk¬

ten Bauern verscbwelgten.
Bei dein am 15. Dezember »origen Jahres zu Un¬

ter «halben»  vorgekomnieneii L̂ rande haben sich nachbe-

nanute Personen durch ihre Tbäiiakeit ausgezeichnet und

werden deßbalh öffeniliä ' belob, : Leopold Breikiieser von

Dettingen , Schneider Joftp ? Straub , die Maurer Georg

Ziiik und Georg Ade von Bberibalbeim , die Zimwerleute
Hilar Schnuder und Georg Schwüre von llniertbalbeim,

Zimmernikisier Berge , Johannes Beige , Anion Berge von

Salzsteitcn , Wcber Micnael Breftng und Kubier Goitlicb

Kolliuaer von Hünerbach ; bei dem Brande zu Nokien-

b urg  aiu 29 . Dezember : die Geistlichen der Sradi , Dom-

kavlau Grimm , die Alumnen am Prieslerfemmar , Katha¬

rine Roller , Küfer Mattbäus Abiß , Zimmermann Moriz

Pfeifer , Maurer Lukas Vollmer , Soldat Franz Michael

Schiele , Färber Ludwig Holzberr , die Landjäger Hopt und

Stiefel , Polt 'zeidiener Man ?, Mezgcr Fidel Holzhcrr von

Ronendurg , die Dlenstmagd Balbina Speiser von Bör-

stiugkn, KcmnnfegergesclleJoos vonUlm , Löwcnwirth Schall
von Kiebinacn.

Berlin,  den 20 . Junuar . Gestern hat auf unserer

Stadtvogtei ei» t7jährigeö Mädchen eine 24stü »bige Ge-

fangnißstrafe abgebüsst , zu welcher sie vom hiesigen Poli-

zcigcricht wegen verbotwidrigen Tabakrauchcns auf der

Strasse verurkheilt ivordcn war . Die Emanzipation de-

ireldlichen ĉ eschlechrs scheint also auch bei uns mit Rie¬

senschritten fortzuschreiren . Unsere öffentlichen Scblikrschuh-

bahnen werden seht fast eben so häufig von Damen als

von Herren freauenkirt.
In Goncelin im' Jsere -Dcpartement waren vor eini¬

gen Tagen eine Menge Arbeiter beschäftigt, an einem Fel¬

sen Bausteine zu brechen . Der Unternehmer bemerkte,

daß der Felsen zusammenzusturzen drohe , und eilte , die

Arbeiter von der Gefahr zu benachrichtigen . Letztere konn¬

ten sich mchr rasch genug entfernen , sieben davon wurden

verschüttet , durch deren Tod dreiunddrcißig unmündige
Kinder brotlos wurden.

Aus dem Westen der Vereinigten Staaten geben trau¬

rige Nachrichten ein . Alle Flüsse, heißt es in einem Be-

! richie,  die m den Mississippi münden , sind ausgetreten;

! Taufende von Familien sind ohne Obdach , die Städte ste¬

hen unier Wasser,  und manches kostbare Leben ist in den

schäumenden und wüthendcn Fluchen uutergcgangcn . Längs

dem ganzen Obio ertönt das Wehklagen , die Menschen

verlassen ibre gcwöbuliche Beschäftigung , um ihren Mit¬

menschen Hüfte zu dringe ». Unterdessen siuo die vom Un¬

glücke Beiroffenen nicht müßig . Hunderttausente von Schwei¬

nen, während der jetzigen Schwemezeit zum Schlachlen be¬

stimmt, haben einen andern Tod gefunden , als den ihnen

bestimmikn ; daher rudern knbne Bootsleute umber und

fischen die berlimrieibenden Leiber auf , welche sie dann an

die Oelsietcr verkaufen . Ter Verlust an Vermögen ist

nnzcbcuer . Die Kirchen von Emcinnatt sind alsZufluchts-

Oric für diesenigen geöffnet , welche kein anderes Obdach
' finden tonne ».

Nach einem Briese , den wir von einem jungen Deut¬

schen im Heere der Amerikaner in Mexiko erbaltcn haben,

wir ? auch dort gegen Descrieure strenge und rasche Justiz

geübt . Vor Meriko fiele» fünfzig amerikanische Soldaten,

die zu dem Feinde übergegangcn waren , in die Hände der

Amerikaner und sie wurden sämmilich sofort gehangen,

dreißig auf einmal , die aber während des Sturmes gegen

Mcrilo auf rem Galgen stehen mufften , damit sie noch

so tauge lebten, um die Fahne , die sie verlassen , über der

feindlichen Hauptstadt wehen zu sehen. Ais die ameri¬

kanische Fahne aufgezogen war,  wurden sie sämmtlich so¬

fort ausgckuüpft . Andern wurde cm O ( Deserteur ) mit

einem glühenden Ecken auf einen Backen gebrannt und sie

erhielten fünfzig Hiebe nur einer Peiische aus ungegcrb-

tcm Büffelfelle auf den bloßen Rücken und zwar durch

mexikanische Maulthicrlreiber , weil sie dw Ehre  nicht

verdienien , von einem amerikanischen Eeldaien gepeitscht

zu werden.
Der kürzlich erwähnte Brand in Kcmnarh,  der

nach amtlichen Erhebungen 6t Haupt - und 3l Nebenge¬

bäude in Asche gelegt , außerdem 3t Gebäude mehr oder

minder beschädigt Hai , war angelegt . Der Brandstifter



ist verbauet . Das Vieh konnte meistenibells , die Effekten
nur theilweise gerettet werden . Der alte Bürger Gier ch
verlor sein Leben , als er sein Bett den Flammen entzie¬
hen wollte.

Weimar,  den 16. Januar . Hier bat sich der selt¬
same Fall ereigne !, daß die Küster  an den beiden Haupt-
kircken des absichttiche» Betrugs überwiesen und in »Folge
dessen idres Amtes entsegi worden sind. In einer langen
und ziemlich verwickelten Uiiiersnchung bat sich ergeben , daß
berde sich verabrede ! , bei Taut - , Trau - und andern kwch-

Aus Lyon  wird sehr über Mangel an Trinkwasser ge-
klagr , das in den Straßen verkauft wird . Die öffentli¬
chen Bäder und mehrere Fabriken sind geschloffen.

Aus Schlesien  vom 14. Januar . Privaischrcibcn
auS Oberschlesien  wiederholen die traurigsten Schil¬
derungen des Elends,  welches die Verheerungen des
Typhus und des Nerven kiebers  anrichten . Schon
im vergangenen Sommer zeigten sich die Folgen der Hun¬
gersnot !). In den Dörfern längs der Weichsel trat das
Nervenfieber so verwüstend aus , daß die Gerichte ganze

iichen Handlungen den Belbettigreii mehr anzurcchiieii, als i Häuser schließen mußten , weil alle Erben ausgestorbcn
sie eigentlich zu nehmen befugt waren . Diesen Bewug am j waren . In überwiegender Zahl raffte die Krankheit arme
Publikum haben sie auch seit Jahren geübt , und sie wer - Dritte hinweg , welche im vorangegangencn Minier nicht
den nun ihre niedere Habsucht , die um so strafwürdiger i einmal Viebtutter zu ihrer eigenen Nahrung auftreiben
ist, als beide Armier sehr einträglich waren , im Zuchrbaus ! konnten, sondern oft zur Baumrinde ihre Zuflucht nehmen
verbüßen müssen. i mußten . Dieses schreckliche Elend wurde lediglich durch

Lille,  den 15. Januar . Unsere Stadt ward kürz- j den Mißwachs der Kartoffeln veranlaßt , deren Preis so
lich durch einen eigenthümlicheu Vorfall i» höchsten Allarm i doch gestiegen war , daß cs den armen Leuten unmöglich
versetzt. Einer unserer achtbarsten Bewohner , Herr Puy , wurde , sich deren zu kaufen. In Oberschlcsien ist die
verirrte sich nämlich in den wahrhaft labyi iiillschc» Gäu - , Kartoffel das ausschließliche Nahrungsmittel der Armuth.
gen der Steinbrüche von Ligemon, die im 15. Jahrhundert ! Da der tägliche Arbeitslohn für emen Mann in Ober¬
ausgebeutet wurden , und seit dem verlassen sind. Man ! schleifen nur 2 Sgr . 6 Pf . bis 3 Sgr . , und für eine
versichert , daß selbst Schmuggler und Feldfrevler , welche ! Frau nur 2 Sgr . beträgt , so kann man sich denken, daß
sich hier gewöhnlich versteckten, nicht den achten Tbeil die- j den Meisten für sich selbst wenig oder nichts übrig blieb,
ser unterirdischen Welt kennen , die von vir :e:i hundert ^nachdem sie Steuer und Mietbe bezahlt . Seit vcrgange-
Kreuzwegen und Schächten durchzogen ist. Drei  un d- nem Sommer ist nun das Nervenfieber Schritt um Schritt
sechzig  Stunden lang irrte Herr Puy in diesen Kwin - vorgerückt , und setzt bis in die Städie Gleiwitz,  Mi-
drüchen herum , und war , als er endlich gefunden wurde , lirsch , Pleß , Ratibor unvKosel  gedrungen , hat alle
doch nur 2/. Stunden von dem Orte , wo er in den ersten umliegenden Ortschaften ergriffen und sich in einen bösar-
Schacht hlnabgesriegen war . Gesellschaften von 6 , ä , 20 " gen Tvpbus verwandelt . Ein vor Kurzem erhaltenes
Personen , Militärs und Polizeileure , Alles machlc sich trup - >Privatftbreiben aus der Stadt Pleß theilt mit , daß bei
penweise auf den Weg , um den verlorenen Mitbürger ih- dem ersten Auftreten der Krankheit der Todtengräbcr und
rer Stadt auszusuchen ; und merkwürdiger Weise , gerade ferne Frau als Opfer fielen ; der Nachfolger deck ersten
als der letzte Trupp :m Begriffe stand , umzukehren , und starb ebenfalls bald daraus , und zur Zeit , als das Schrei¬
seine Bemübungen autzuqeberi , sab einer von ibncn in gro - i ben abgefaßr wurde , war man obne Todtcngräber . In
ßer Enifeüiung einen Mann an einem der vielen Pfeiler ! Glenviy starben die säimmlichen Träger , welche einen am
fitzen, welche die Gewölbe halten sollten, und die trotz dem ! Tppbus Gestorbenen auf den Kirckbof getragen hatten,
eines um das andere einstürzren. Im Triumph ward Herr ! In Natidor und in Kosel, wo die Krankheit erst im Eni-
Puy nach Lille gebracht ! Er behauptete , enttetzlich vom stehen ist , werden verhältnißmäßig mehr Menschen aus
Durst gelitten zu haben , Hunger hätte er durchaus nicht der besitzenden, als ans der besitzlosen Klaffe davon er»
empfunden ! Obgleich seor abgespannt , bar seine Gesundheit griffen . Die Zahl der Gestorbenen überwwgt dis setzt
nicht gelitten . ^bedeutend die der Genesenen . Die meisten starben in

Unlängst standen in London zwei Frauen vor Gericht, !kurzer Zeit,
die einen Mann aus Liebe und Fürsorge vergiftet batten . ^ — ^ ^ 7sO s ^ ..
Es waren se.ne Stiefmutter ^und d-e Hausbatterm . Ilm ^ Ämalr - . Gr n v o n Hob - » « .,.

Geburrsmgsfeue zu Hauie zu bebalie » und Drei Tage noch , Tage des äußersten Kampfes zwi-
am Wirtvshausgehenzu Verbindern, hakie» sie ihn durch> und Rache blieb der Graf in Tbterbeun. Durch
ein gan , klein wenig Arsenik unwohl machen wollen . ^'^ GinenEid , den der ergrauteste Sünder nicht ohne Einlegen
war aber zu viel geworden , und der Mann daran Todes ! würde , hatte er die wenigen Bcwodner des
verblichen. Beide waren sonst ganz vortreffliche Frauen >§!>,?>! Schlosses zur höchsten Verschwiegenheit dervflichiet
und beweinten ihr Unglück aufrichtig; die Geichwornen er- ^ bis kleinste Detail angcordnet, wie seine Gcmab-
klarten sie deßbald auch für nicht schuldig! und sie wurden> im Kerker, hart genug, behandelt werben sollte. Ob
m Freiheit gelegt. ŝie eiwas bedürfe? war L.c letzte Frage des Grasen durchAus MelagueS  im französischen Departement Avcy- ! das spanucnbreite Gitter an der Kerkrrlbürc. Vein Herz,
ron wird gemeldet, daß seit dem 25. Dezember der ganze rief sie mit bebender Stimme zurück, aber ohne zu aul-
dortige Bezirk aus drei Stunden weit Mit drei bis vier fWorten, war er wieder verschwunden.
Fuß tiefem Schnee bedeckt ist, so daß die Dächer der Häu - ^ Amaliens Kerker war im ersten Stockwerk der Burg,
ser unter der Last erzittern und aller Verkehr zwischen §klein, feucht, ohne Aussicht und ein Bette , cm Tisch , ei¬
ben verschiedenen Dörfern aufgehörr bat,  da die Leutej nige Stühle waren die einzigen Meubics. Ein« uttc Frau,
kaum aus ihren kmuie'n kommen können. Rebhühner sieht!  einst Säugaimnc des Grafen, wohnte im Doizmnner. Sic
man um die Wobnuiige» fliegen, als ob sie Schutz suchen! war Kostgcberin und Kerkermeistern! der Gräfin, übrigens
»tollten . Auf een Bergen liegt noch viel tieferer Schnee . - ! ein guie« treue « Weib , die nicht durch einen Eid gcbuu-
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ten , das Herzblut mit der guten Gefangenen gecheckt batte.

Uebrigens durfte die Alle nicht einmal nn äußersten Falle
in der Klausur Innerstes dringen . Eine Glocke von in¬
nen und außen war der gegenseitige Ruf.

Die Gräfin , nie an überspannte Bequemlichkeit , nie
an schwache Zärtlichkeit gegen sich selbst gewöhnt , fand Zer¬

streuung an den nie gekannten , oft » ledern Beschäftigungen,
zu denen sie gezwungen war . Denn nicht die minvcfte
Hülfe erhielt sie von der Bewohnerin des Vorzimmers.
Bald war sie ganz rubig und die Hoffnung ui wenig Mo¬
naten einen neuen Bürger der Welt , eur Abbild lpres Ge¬
mahls vielleicht , an den Mutterbuscn drücken zu können,
erhöhte noch diese Ruhe.

Aber rastlos , wie nach dem Brudermord Kain , irne
der Graf von einem seiner Güter zu dem andern . Er

suchte Zerstreuung und haschte sogar nach ihr , aber sic
schien ihn zu fliehen . Mißmnrb , der bald in Misamhro-
pie auszuarten schien , Ucderdruß a » allem , was chm ein

Lieblingsbedürfniß war , von adwechselnoen Vorwürfen des
Herzens begleitet , umdüsterten scni Antlitz . Am .i-ttcns Bild

stand überall vor ibm in göttlicher Schönheit . Ihr schuld
loses Antlitz , die feierliche Nube . mir der sie seine Ruhe
zurückhaltcn wollte , die erhabene Einfachheit ihrer Sitten

überhaupt , klagten ihn furchtbar der Ungerechtigkeit an.
Er floh vor sich selbst ; jeder Spiegel , der sein Bild zurück
warf , schien ihm ein Kläger . Aber dachte er wieder an

die drei verschiedenen , gebe .men Warnungen ; verglich er
wieder mir ihnen , was er gestört hatte , dann verklärie fern

Antlitz sich wieder ; frei sprach er sich von dem entfernten
Zuge der Grausamkeit und fest stand wieder der Einschluß
ni seiner Seele : sie ewig im Kerker schmachte » zu lassen,
der noch lange nicht schauerlich genug für eine Sünderin,
wie sic war , sey . Aber doch trieb ihn eine unwidersteh¬
liche Empsindung , in jedem Monate wenigstens einmal nach

Tbierbeim ; mehr , um ungesehen wieder ten klang ihrer
Stimme zu hören , als wie er sagte , zu forschen , ob sie
etwas bedürfte . Aber we forderte sie mehr , als die un¬
entbehrlichsten Bedürfnisse , höchstens eins der kraftreichsten
Erbauungsbücher und nur einmal wagie sic es : um eine
Unterredung mit ihrem Gemahl zu bitten ; aber im Tone

der höchsten Erbitterung schlug er cö ab , scblug selbst ihre
Bitte um Papier und Dme ab . Jetzt entstieg der erste
Seufzer über Härte ihrem Busen . Erfindungsreich ist die
Bold . Amalie nabm ein weißes Tuch , spanme es in ih¬

rem Stickrabmen und mit blauer Seide schrieb oder stickte
sie vielmehr folgenden Brief:

Die Zeit meiner Entbindung naht sich, Mann meines

Herzens . Vielleicht überlebe ich sie nicht . Aber mein letz¬
ter Hauch soll Dir noch sagen , daß ich unschiild 'g sey ! Ich
dins ! Dein Blut ist das Kind , das unier meinem Herzen
l ' br. Wenn Dein Auge einst hell , ruhig genug seyn wird,
selbst ; » fehn , dann wirst Du meine Unschuld entdecken,
Dir selbst fluchen , stucken denen , die neidvoli über unser

häusliches Glück , den Keim der Eifersucht , des Argwobns
in Deine Seele -legten . O daß ich in dem , Dir gewiß
«chrecklichen Momente noch lebte , Trost und Ruhe Dir zu
x -ben l s - ey wieder Karl , gerade , offen , deutsch . Vertraue
mir Dellien Verdacht ; und frei , als stände ich vor dem
alldurchschaue -.oen Richter , wckl ich Dir meine Unsckuld be¬

werfen . Rlchi der Verlaß me .ner Freiheit , nicht bw furcht¬
bare Einsamkeit niemes Kerkers , nur der Verlust Deiner

s-.' ebc, Deims Herzens kränkt , lödret mich ! Doch ruhig will
ich der große » L :nn »e emgcgcn darren , die über mich ent¬

scheidet . Lur deS schuldlosen Kindes schone, das Du einst
ttüv oder spät als einen Sprößling Deines Stammes , als
Dein Kind erkennen , und mit der Reue Tbräuen segnen
wirst . Du bist edel , Karl , groß zu bandeln gewohnt.

Lege keine Blutschuld aus Deine Seele!
Nur noch einige Worte von meinen Bedürfnissen.

Meine nahe Entbindung hindert mich zu ihun , was ich bis¬
her tbat . Eert acht Tagen schlafe ich in einem Bette,
das ich nicht mehr zurcchie machen konnte . Ich bitte , ich
beschwöre Dich also , sey mitleidig , menschlich wenigstens

gegen mich , uno sende mir Jemand , durch den ich nur
die äußerste Hülfe erbatten kann . Auch bitte ich Dich

ebeu so dringend um die nöihlgen Anstalten zu meiner
Entbindung . Ewig Deine Amalie.

Zwölf Tage batte die Dulderin der mühevollen Sti¬
ckerei ausgeopserk . Aber vorder schon war der Gras wie¬
der abgereisl . Aus den Knieen bat sie jetzt ihre Kerker-
melsterin , das Paquet nach Heckigenberg zu senden . Sic
ihar cs!

Der Graf fuhr hoch aus , als er die gestickte Schrift
sabe . Bosheit , Hohn sogar wollt er aus diesem Schritt
bcrauswtttcru . Ohne eine Sylbe zu lesen , schloß er das

Paquer wieder zu, legte es in eine Ecke des Schreibetisches,
folgender Brief war die Antwort:

Du trügst Dich , wenn Du wähnst , mich zu täuschen.
Ungelesen liegt Dein Schreiben » eben mir und nie werd
ich es lesen . Aber wahrscheinlich sollte die neue originelle
Art »er Schreiberei mir blos sagen : daß ich zu schwach
sey, Dir alle Mittel zu nehmen , durch welche Du And ern

Dich mitihcilen könntest ? Webe Dir , entdecke ichs , daß
Du , » och Du bist unwürdig des Wortes , das ich an Dich
verschwende ! Karl.

Die Gräfin sank , als sie dies Billct las , von Bestür¬

zung nieder . Aber bals erboile sie sich wieder , und neu-
qeftürkt ward ibr Entschluß , ruhig auszubarren . Nur bat

sie die Kerkermeisterm , dem Grafen idre nabe Entbindung
!U melden , und lbn wenigstens um eine Wärterin zu bitten.

Der naive , herzliche Brief der Alten rübrte den Gra¬
sen . Er eilte nach Tbierbeim , ließ aus dem nächsten Städt¬
chen eine Webemntter rufen , und übergab ibr die Gräfin.

Die Frau des Garnier » , ein braves neacs Weib , wcnv
neben ihr zur Wärterin bestimmt . ( Fortsetzung folgt .)

1l e b e r W n n in s cd n d e n.
kehr häufig hört man Klage » über angesreffene Bäume

und schiebt gewöhnlich alle Sch »tt> aus die arme » Hase »,
die freilich , wenn Schnee liegt , Baumrinde nicht verschmä¬
hen . Einsender dieses möchte beschädigte Biumvesitzer

darauf auftnerksam machen , daß zum größten Tbcile die
Bäume durch Schafe be ' chäoigr werden , weßwegen er bit¬
te !, ehe ein Urtbeil über oen Frevler gefällt wirk , die an-

gcsrcffcnen Bäume zuerst genau zu visitiren.
Bekanntlich sind die Haien R rg .-lbierc » ns o Een dem

zu Folge oben und unten scharfe .jabne , mücken »ich umb-
wendiger Weise die Baumrinde von zwei Seilen mgir -iu-
anfrcssen , was bei den Schaken , die in die Klaff - rer

Wiederkäuer gehören , nicht der Fall ist ; d:e>e becken bwu
unten scharfes Gebiß , weßhalb auch die Wunoc an den
Bäumen von solchen nur von einer Seite Zabnspurcn mtt-
weist . Der aufmerksame Beobachter kann beides recht

l leicht unterscheiden , was auch kürzlich aus spieldergerMar-

^ kung zum Nachtbeil der Schafe deutlich sich herausstellte.



Cazvttcs Propliezeibring.
Bei einem angestbencn Mann in Paris war eine

«usgewählte Gesellschaft von Herren und Damen beim
Mittagsmahl « versammelt, in der sich auch ter Schrift¬
steller Jaques Cazotic befand, der später die bereits gä»-
rende Revolution bekämpfen und in derselben, wie so viele
Andere seinen Untergang finden sollte. Die Kaste waren
sehr beiter; man sprach von den Siege» der Vernunft über
das Althergebrachte, von den Ereignissen, an deren Vor¬
abende man stehe nnt wünschte uw zum Voraus Glnck
zu den wohltbäriaen Folgen der bevornchenden Herrschaft
der Vernunft . Cazotte allein blieb schweigsam, nnt als
man ihn um den Grund bes agte , einviedeite er, daß er
nur hockst traurige Ereignisse in der Zukunft zu lesen ver¬
mögt , und gegen Condorcec gewendet, der ihn darüber
bespöttelte, setzte er hinzu: sme, mein Herr, z. B . werden
sich vergiften , um dem Nachiichrer zu enlgehen. Allge¬
meines Gelachter folgte aut diese, nichis weniger als an¬
genehme Vorbcrsaguna. Cazoric liest sich aber dadurch
nicht irre machen, sondern fuhr fort und sagte: Sie , Cham-
fort , werden tabin gebracht werden, sich die Adern zu turck-
schneiden; Bailly , Malesherbes , Boucher wird man aufs
Blutgerüste schleppen. Mein Geschleckt wird man aber
wenigstens verschonen? rief die Herzogin v. Grammont
aus . Ihr Geschleckt? . . . Sie , Madame, sowohl wie viele
andere Damen , werden mit auf den Rucken gebundenen
Händen auf einem Karren zur Richtstatie geführt werden.

Während Cazotte diest sprach, hatten sich seine Gesichts-
züge gänzlich verändert, sein blaues Auge drückte die tiefste
Wcbmutd aus , und seine ackr und sechzig Jahre , sein
wnpes Haar , kein patriarchalisches Antlitz verliehen seine»
Worten einen so traurigen Ernst , daß die Anwesenden
tief davon ergriffe» wurden. Sie werden sehen, rief end¬
lich Frau v. Grammont , daß er mir nicht einmal einen
Beichtiger mehr lassen wird. Nein, Madame. Der Letzte
zum Tode Verurtheilte , der emen bekommt, wird , hier
hielt er einen Augenblick, wie im Kampfe mit fick selbst,
innc, wird — ter König von Frankreich scyn. Wie von
einer unsichtbaren Gewalt erfaßt , erhoben sich sammtliche
Gäste. Cazotie wollte sich wegbegeben, Frau o. Gram-
monr näherte sich ihm aber noch einmal und sagte, wie
um eine weniger düstere Propbezeihuug von ibm herauszu¬
pressen: lind welcher Art wird denn Ihr Geschick seyn,
Herr Prophet ? Er blieb einen Augenblick lang mit gesenk¬
tem Haupte, wie in Nachdenken versunken, stehen; endlich
erwiekerie er : Während der Belagerung von Jerusalem
ging ein Mann geben Tage lang hinter einander auf den
Wallen um die Stadt herum , indem er mit klagender
Stimme ausricf : Wehe  ü ber I er  u sa l em!  den sieben»
tcn Tag aber rief er : Wehe über mich!  Und in die-
lcm Augenblick traf ihn ein ungeheurer , von den Bcla-
gerungsmaschinen heraufgeschleudc, ter Stein und streckte
ihn zerschmettertzu Boden. Mit diesen Worten verbeugte
sich Cazotte gegen die Gesellschaft und entfernte sich.

E n z t h a l,
Oberamtsgernchts Nagold.

Siegenscüaftö - Deiiailk.
Aus der Gantmassc des Georg Fried

nck Secger
von h'.er wird
nachbeschriebene

am Donnerstag dem !7. Februar , l
Vormittagn lO Uhr, l

auf dem Naihsznnmer hier dem Ver¬
kauf autzgezesit. ^

Dieselbe besteht in §
1) Gebäude : ^

Ci» Viertel an einer zweistöckigen
Behausung und Scheuer am Sü»
ßenbäckle;
2 ) Acker - und Mähefeld:

Die Hälfte an 1^ Viertel 52^ Ru¬
then bet dem Haus und ^ Viertel
Acker daselbst. .̂ . —7 '»

Kunstliebhaber werden an oben be-! genügender Erlös erzielt wurde,

befindliche
den Kauf

und so jedes Jahr von Martini an biSgen mehrere her dem Hause
Bstern gute Waare haben kann. JctftWicsen und Gärten mit in
bitte bahev ^iê e Abnehmer, mir gefai-!geHeI)en werben,
ligst durch die Post ein Schreiben zw Nähere Bedingungen werden «m
senden. Noch bemerkt wird , daß vowVcrkanfstagc selbst bekannt gemacht
mir anS die meiste j» das Oberland werden.
im Winter geschickt wird.

Wilhelm Schaber,
Hauptstatterstraße Nro . 27.
N a g 0 l "

Statuten für die ^
im Nagvlder Bezirke

sind zu haben bei
G. Zaiser,  Buchdrucker.

Den 12. Januar 1848.
Ludwig Keppler.

b.
?«parkasserr

O b' erschwando
Oberamts Nagold.

W iederHolter
M n h l e - V e r k a » f.

Unterzeichneter ist Willens, seine be¬
sitzende Mahlmüble, da am 3. Januar

schricbcncm
eingciaden.

Den 17.

sog und Stunde bestichst

Januar 1848.
Für den Gürellpsteger

Schnttl ciß E rhar d.

S t u t
Bierhefe K

An Bierhefen:
Ich Unterzeichnet/,
bet mir den ganzen
hinaus, sehr gute B ..ehest,

... a r t.
w.pfchUiNg.

er und Bäcker,
wehe bekannt, daß
s-uuer, bis in Mär;

dos Pfund

am Lichtmeß- Feiertag,
dem 2. Februar,
wiederholt aus freier
zu verkaufen suchen.

Dieselbe besteht:

Al r en sta i g.
Empfehlung von Spe¬

zerei - W a «rr e u.
Vorzügliches Alpenschmal ; und

bestes S "ch wein esc tt  empfiehlt zur
gefälligen Abnahme

I . Wucherer.
Fnselfrcien Weingeist  und guten

Fr n ch tb ran ntw ei n hat zu billigen
Preise»

I . Wucherer.
Reis  bei einigen Pfunden ä 10,11,

12 und 13 kr., Honig , Kochgerste
ä 8 kr. per Pfund,  neue

jholländische  Häringe  und
Hairtsi Südsce - Thron  bei-

i I-

Kreuzer, von 5 Pfund auf-
_ _ .. verlangt , Porto- , . .
frei auf Nachnahme zugcsendet wird, Wasserkraft, und können auf Verlan

4 und 5 arttuz -l,
rvärls , so viel man

Wucherer.
^ Feinsten Enicntb aller Käs,  ver

einem zweistöckigen Wohub>iuse!sckicdcne Sorten S ckw ei zer K äs un
sammt Scheuer , Stallung , Holz- !vor,üglichcLim I- nrgcrK äse  empfieb^
und Wagenschopf, nebst einem ge- ftwmentlick den Herren Wirtben bi
wölbten Keller, zwei Mahlgängen ĝrößerer Abnahme zu billigem Prei>
und einetnGerbgang, so auai einemi I - Wucherer,
dabei siebenden Nebengebäude. i Wollene Strick - und Nabgarw

Die Mablmühle nebst dem ganzenlWi n terfck  n he,  alle Sorten bäum
Anwesen befindet sich im besten Zustande, jwollene Web-  und S trickg arn  c sin
bat sowohl gute Kundschaft, als auchftn schönster Auswahl vorrärbig bei

I . Wucherer.
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